
 

 
 
 

 

 
Eine Auswahl an Good Practice Beispielen Audit 

familienfreundlichegemeinde 
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Lebensphase A 
Schwangerschaft und Geburt: 
 

 Mutterberatung/Stillberatung 

 Schwangerschaftsgymnastik 

 Geburtsvorbereitungskurse 

 Rückbildungsgymnastik 

 Geburtengutschein in der Höhe von 30 EUR (Kooperation Raiffeisenbank/NÖ 
Landesklinikum) 

 Infoblatt: Behördenwege nach der Geburt 

 Familienbeauftrage für die Gemeinde 

 „Mobile Mamis“ über das Hilfswerk (Betreuung der Geschwister während des 
Krankenhausaufenthaltes) 

 Babypaket mit Babywäsche und Infomaterial bei der Geburt  

 Elterninformation über Angebote im Babypaket (auch auf Türkisch) 

 Familienförderung bei der Geburt eines Kindes in Form von Nahversorgergutscheinen 

 Stromgutschein (Linz AG) 

 Kostenlose Kinderunfallversicherung bis zum Schuleintritt 

 Elternaustausch (Babytreff, Spielgruppe) 

 Psychosoziale Beratung für Schwangere 
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Lebensphase B 

Familie mit Säugling: 

 

 Willkommenspaket durch den Bürgermeister/die Bürgermeisterin 

 Babysitterbörse 

 Stillgruppe 

 Essen auf Rädern für Jungfamilien 

 Säuglingsgutschein 

 Nachbarschaftshilfe- Babysitting 

 Öffentliche Wickelmöglichkeiten 

 Erweiterung der Kinderbetreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren 

 Taufgeschenke 

 Impfaktionen 

 Essen auf Rädern auch für Jungfamilien 

 Beratung für Alleinerziehende 

 Tagesmutter-Betreuungsplatz wird durch Gemeinde gefördert 

 Trinkwasseruntersuchungen – Veröffentlichung der Ergebnisse in der 
Gemeindezeitung/auf der Gemeindehomepage 

 Windelgutschein 

 Entsorgung der Windeln gratis (Kosten übernimmt Gemeinde) 
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Lebensphase C: 
Kleinkind bis 3 Jahre 
 

 Nachbarschaftshilfe- Babysitting 

 Babysitterkurse 

 Krabbelstube für unter 3-Jährige 

 Errichtung eines Kleinkinderbeckens im Hallenbad 

 Anschaffung von Kleinkinder- Spielgeräten für die öffentlichen Spielplätze 

 Umzäunung des Kleinkinderspielplatzes aus Sicherheitsgründen 

 Erweiterung des Kindergartens: Bau einer Kinderkrippe 

 Gemeindeübergreifende Krabbelstube 

 Kindergartenschnuppertage ab 2 Jahre 

 Betreuung kranker Kinder – Oma-Opa-Börse 

 Tiere im Kindergarten (Schildkröten, Therapie/Partnerhunde): Kinder lernen den 
richtigen Umgang 

 Indoorspielplatz für Kleinkinder in zentraler Lage 

 Ernährungsberatung 

 Kleinkinderturnen 

 Erste- Hilfe- Kurs: Säuglinge und Kleinkinder für Eltern und Kindergartenpersonal  
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Lebensphase D: 
Kindergartenkind 
 

 Oma/Opa- Dienst 

 Durchgehende Sommer- Ferienbetreuung im Kindergarten 

 „Rettungszwerge“: spielerische Vorbereitung auf Notfallsituationen durch das Grüne 
Kreuz 

 Logopädie und Zahngesundheitserziehung im Kindergarten 

 Kindergerechte Wanderwege 

 Elternbildung (Vorträge: Entwicklung und Erziehung von Kindern) 

 Förderung der Wahlfreiheit von Kinderbetreuung  (Anerkennung der häuslichen 
Betreuung durch die Gemeinde – auch finanziell) 

 Schwimmkurse 

 Barrierefreiheit im Kindergarten 

 Englischkurse für Kindergartenkinder 

 Musikalische Früherziehung 

 Gesunde Jause 

 Verkehrserziehung- Sicher auf der Straße- mit Polizei und Feuerwehr im Kindergarten 

 Kinderkino 

 Kindertheater 

 Aktion „Kinder gesund bewegen“ 

 Familiensonntag im Kindergarten/in der Pfarre 

 Freizeitangebote für Kinder: Fußball, Tennis, Reiten, Tanzen, Ballett, Turnen, Skikurse 

 Tauschbörse über Elternverein und Kindergarten 

 Flexible Betreuungsdauer im Rahmen der Öffnungszeiten des Kindergartens 

 Jährliche Bedarfserhebung der Kindegartenöffnungszeiten   
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Lebensphase E: 
Schüler/innen 
 

 Lernforum (Förderkurse, Legastheniebetreuung, Logopädiebetreuung) 

 Computerkurse 

 Nachhilfebörse- Vermittlung durch Gemeinde 

 Schulbus (Fahrzeiten an den Bedarf anpassen; sicheres Ein- und Aussteigen) 

 Sportangebote: Skaterplatz, Volleyballplatz, Basketballplatz, Rodelhügel, 
Streetballplatz, Jazz-Dance 

 Bewegungsförderung in der Schule (Errichtung eines Spielplatzes am Schulhof) 

 Ausbau der Bibliothek (Hör-CDs, Mediathek) 

 Bibliothek: Buchverleih bis zum 18.LJ gratis 

 Ferienspiel 

 Lebens- und Sozialberatung für Schüler/innen 

 Aktive Schulbibliothek (Leserally, Lesenacht, Lesefrühstück) 

 Kostenlose Schulprojekte: Wald, Musical, Projekt Bläserklasse in Kooperation mit 
der Musikschule 

 Elternverein organisiert Schulfeste: Muttertagsfeier, Weihnachtsfeier, 

 Projekt „gesunde Jause“- von Eltern organisiert 

 Gesundenuntersuchung 

 Zahngesundheit 

 Sprachenvielfalt: Tschechisch in der Volksschule 

 Schulsparen (Gutschein über 5 EUR von örtlicher Bank) 
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Lebensphase F: 
In Ausbildung Stehende/r 
 

 Lehrlingsförderung für heimische Betriebe, die Lehrlinge ausbilden 

 Lehrlingsbörse auf Gemeindehomepage 

 Weiterbildungsangebote: Fremdsprachen, spezielle PC-Programme 

 Fahrgemeinschaften zur Arbeit organisieren 

 Jungbürger/innenfeier 

 Jungbürger/innen- Wohnungen über die Gemeinde 

 Kostengünstige Startwohnungen 

 Förderung langzeitarbeitsloser Jugendlicher 

 Bewerbungscoachings 

 Berufsinformationsmesse 

 Jugendtaxi 

 Sicherer Heimweg: Nachtbus für Nachtschwärmer 

 Jugendbefragung 

 Jugendparlament 

 Suchtprävention (Vorträge, psychologische Beratung) 

 Jugendraum/Jugendzentrum 

 Hipp-Hopp- Tanzkurse 

 Gemeinde organisiert Einkaufsdienste für Senioren/innen durch Jugendliche (Gutpunkte 
sammeln und Kinogutschein abholen) 

 Jugendliche erklären Senioren/innen den Umgang mit Handys und Internet 

 Bedarfsgerechte Öffentliche Verkehrsmittel für Pendler/innen  
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Lebensphase G 
Nachelterliche Phase: 
 

 Gesundheitstage (Gesundenuntersuchung, Ernährungsberatung, „Sunset Run“) 

 Walking-Strecke 

 Fitnessparcours 

 Beratungsangebote durch Gemeinde ausweiten: Eheberatung, Lebens-und 
Sozialberatung 

 Kulturangebote: musikalischer Sommer 

 Mal- und Musikworkshops, Vernissagen 

 Vereinsleben fördern: Kultur, Krippenbauverein, Sport, Musik, Kunst 

 Nordic Walking Kurse 

 Zeittauschbörse 

 Förderung der Freiwilligenarbeit 
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 „Ehrenamtsbörse“ 

 Naherholungsgebiete erschließen 

 Stammtisch für pflegende Angehörigen 

 „Frauenstammtisch“ 

 Kochkurse (auch für Männer) 

 „Lernende Region“ Weiterbildungsangebote 

 Bildungsbeauftragter der Gemeinde als Koordinator in Bildungsfragen 
(Ausbildung „kommunales Bildungsmanagement“) 

 2mal jährlich Veröffentlichung eines Veranstaltungskalenders 

 Entstehung eines Arbeitskreises „Bildung“ mit den Zielen: Vernetzen, 
Förderungen, Angebote von Externen, Qualitätsverbesserung, überregionale 
Veranstaltungen, Kooperation etc. 

 Erneuerung der Bücherei „buch-media“ 
 

 
 
 

 
Lebensphase H 
Senioren/innen 
 
 

 Oma/Opa Börse 

 Oral History: Senioren/innen erzählen Geschichten aus ihrer Kindheit und Jugend 
im Kindergarten/in der Volksschule 

 mobile Betreuung für ältere Mitbürger/innen: Besuchsdienste, 
Hauskrankenpflege, Heimhilfe 

 Seniorenwohnheim 

 Pflegeheim 
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 Errichtung eines Palliativzimmers in der Seniorenwohnanlage 

 Errichtung eines Hochbeetes in der Seniorenwohnlage 

 Gemeinde organisiert Einkaufsfahrten in den Supermarkt 

 Gemeinde organisiert Ausflüge 

 Wohnen im Ort wird gefördert (Zeitbank 55+) 

 Förderung der Nahversorgung 

 Seniorennachmittage 

 Seniorenfaschingsfeiern 

 Tanzkurse 

 Schachspiel im Park 

 Seniorenstammtisch 

 Generationenwohnhaus 

 Generationenbewegungs(spiel)plätze 

 Generationentheater 

 Gemeinsam singen: Chor der Generationen 

 Freiwilligenbörse: Senioren/innen übernehmen ehrenamtliche Tätigkeiten in der 
Gemeinde 

 Seniorensicherheit (sicher leben im Haushalt; Gefahren erkennen und 
vermeiden) 

 Barrierefreies Wohnen 

 Bewegungstraining für Senioren/innen (Kräftigung des Bewegungsapparates und 
der Motorik) 

 Betreute Urlaubsfahrten ans Meer/betreute Reisen 

 Senioren/innen WG 
 

 
 
 

 
 
 
Menschen mit besonderen Bedürfnissen/Integrationsmaßnahmen 
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 Barrierefreies Gemeindeamt  

 Umbau des Rathauses (keine Stufen) 

 Gemeindeeigener Treppenlift kann kostenlos ausgeborgt werden 

 Einbau des Liftes im Gemeindeamt sowie die Verlegung der Gemeindebücherei 

 Gemeindehomepage wurde auf die Bedürfnisse von Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen angepasst 

 Veranstaltung: Dorfbegehung „Barrierefrei“ mit dem BHW Nö und der 
Dorferneuerung 

 Veranstaltung: Blindencafe „Kaffee im Dunkeln“ 

 Ausbildung zum Blindenberater 

 Grenzenlos kochen und  genießen (Kochkurse für und mit Menschen mit 
Migrationshintergrund) 

 Sprachförderung im Kindergarten und in der Volksschule für Kinder nicht 
deutscher Muttersprache 

 Fest der Vielfalt 

 Infobroschüre/Infomappe für Neuzugezogene (auch in anderen Sprachen) 

 Projekt „Zuagroast“- Integration beginnt vor Ort 
 

 
 
 
 
 
 
 
 


